
Dom VOagnıs OPS Yebens,
Don Srıg D of1 C 4 Wolfenbuttel

Sutber hat aguch tırten ZUt Dolitit und ur VOıirtichart gefchrieben, aber
bat niejen Dingen Ur deshalb OC$S YDort eNOoMMEN, weil Y1e DEr

VWDirklichkeit unjeres Sebens gehören, und weil der Überseugung YOQT, Daß
Dder Iaube mit Öer AANZEMN 1r  er iun hat, in Dder WIr unjer
en en s i{t er gucD Fein Zufall, ÖOaß Zutber ıH ET AOE diejen
Stagen meiltens dann gegußer hat, 1Wenn vDvDoNn zıveireinden und raLlOjeEN
Yienfchen Antwort ANgEdgaNgEN IWAQT. agturk € binter jeinen Ant
WOorfen Ddann guch immer eine eigene Anfhauung ÖEr politi{chen ODder wWwirtz
Ihaftlichen Lage, die qebt, un Ffann guch nıcht anDders jein, als Oß
1e7€ UnfOauung gebunden iıit ÖE Zeit und E Krfahrungen 0Öe$S efor  E  z
MALOrS, WWDir Fönnen er nıcht obne Weiferes alle us]agen Sutbers als ur
uns qultig und bindend wiederholen, jondern mujten )ıe in untjere Seit un in
intere jeweilige Sage uberjeßen. Kine „Überfeßung“‘ it deshalb möÖög:
liQ, weil der ottes uns Ytenichen, WIE ım K vangelium geoffen  s
bart T, en Zeiten und unfier en politıyhen un wirt{chaftlichen Ver:
baltnı))en Dder eine un cleiche bleibt.
s i{t ganz gie1cD, woruber Sutber (hreibt, ım etzten runNde bat

immer mit diejem Kvangelium fun. Z er1e e in Öerl „Ermabhnung ZUmMm
Srieden gur E 12 Artikel Dder Bauernfchaft‘“ DOM 1525 ÖE wahr:
Daftig mit ganz aktuellen, praktiYhen Sragen fun hat, He eigentlich Oozıialen
und polhliti{chen Sragen Dder 1a  en En  eIduUNG Dder Surıften, „ocnn mMır
als einem Kvangeliften nıcdht gebubhrt bierin urteilen und richten. ll
DE Gewitfjen Uunferrı  en un ehren, 1W göttliche n achen
betrifft‘“

Tucht anders als „DON göttlichen und OÖrijtlichen Sachen““ will £utber gquch
in der Schrift lehren, DON der ım ( olgenden ÖC$S naberen e ede jein JOl in
dem Buüuchlein „DON Raufshbande und Wucher“ Dieje Schrift ift

* Den zweifen Teil diefer Schrift bildetr der Anfang 1520 erfchienene „Broße Sermon VO Wucher‘,
Dder in der im 6, 25d, er{chienen Die Schrift „von Raufshande und Wucher“ e mi rem
eriten Teil 15. Bd itiere nach der Ausgabe vVDOoON Clemen, 35, ILL,
abgedrucft jind
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EW ur Raufleute geichrieben, und 1E ılt deshalb guch eufe ur alle Öie
JenLgenNn belonderem lejenswert, OIE mıf Wirtichaft und AnNdel

fuy aben, LWQS Treilich guch DON jedem Samilienvater un on jeder VIAUS-
Icau gelten durfte s ıft QAUus diejer Schrift manches ber u  ers Renntnis
und VDeritandnis ÖC$S Wirtfchaftsliebens rbeben und laßt Yıch OQ3U dann
aQllerier Rritifches agen, aber Das Kigentliche iit ÖS e$ nıcht Sutber IW1
gUCD 1er Die ewmjen eraten „WDir wollen bier DON Fau un Sunz
den ÖC$S Raufbandels reden, yovıel ÖOas € wı  en €  rı LDie

dCS Meutels haden trifft lalten LDIE Surften und %Herren ur Jorgen, Oß
Yıe ıhre Dflicht aran gusrichten.‘“

Der en und der Chrift € ittelpunekt Öer Betrachtung, rur ıDn
jınd Raufen un Verkaufen ‚CIM Dina‘, ein Stucf Jeines Zebens, DON
dem £utber behaguptet, ÖAß iNnan ‚wohl rauchen FEannn
LWenn ÖOasS Buüchlein DO  = KRaufsbande nun 108 einzelnen
diejen qDOriftlichen tau ut, 19 WIrH aran zugleich guf e1ine eindru
Weijle deutlich, IWDIE Öder Chrift uberbaupt jein Chrift jein en bewahrt

DYas en dCS Ytenfchen t€ ÖS IWIrd Dder
Wirtfchaft bejonders eutch Raufen und Derkaufen 11nd nıemals obne
nS“br“ WEer handelt mMuß 4 un NUur AWDEeLr WagT, Ffann den Gewinn er
wearten, dem £Zutber berechtigten usglei nıcht NUur ur Arbeit und
ube, Jondern eben guch ur Öie Gefahr ÖCS AijiEos 1e „DIE LWWare ıft nı
alle gler 10 bolt inan eine ferner denn Öie ANdETE, gebt guf e1ine mebr Äoft,
enn guf eine anNdere, OAß bie €$ Uungewiß ift un leiben mMußgewiß für KRaufleute gefchrieben, und fie ift deshalb auch heute für alle die:  jenigen in befonderem Yraße lefenswert, die mit Wirtfchaft . und Aandel  3zu tun haben, was freilih audh von jedem Samilienvater und von jeder Haus:  frau gelten dürfte. Ls ift aus diefer Schrift mancdhes über Luthers Renntnis  und Verftändnis des Wirtfchaftslebens zu erheben und es IKßt fich dazu dann  allerlei Rritifches fagen, aber das Ligentliche ift das alles nicht. Luther will  aguch bier die Gewiffen beraten: „Wir wollen bier von Mißbrauch und Sünz  den des Kaufhandels reden, foviel es das Gewiffen betrifft. Wie  es des Beutels Schaden trifft, laffen wir Sürften und Herren für forgen, daß  fie ihre Pflicht daran ausrichten.“ (S, 2.)  Der Menfch und der Chrift ftehen im Mittelpunkt der Zetrachtung, für ihn  find Raufen und Verkaufen „ein nötig Ding“, ein Stück feines Lebens, von  dem Luther behauptet, daß man es „wobhl chriftlih brauchen Ekann“ (S.2)  Wenn das Büchlein vom KRaufshandel nun Zeigt, was es im einzelnen um  diefen Hriftlihen Brauch ift, fo wird daran Zugleidh auf eine eindrückliche  XWeife deutlich, wie der Chrift überhaupt fein Chrift-fein im Leben bewährt  Das Leben des YMenfchen trägt Wagnischarakter, das wird in der  Wirtfchaft befonders deutlidh. Kaufen und Verkaufen find niemals obne  „Sahr“; wer handelt, muß wagen, und nur wer wagt, Eann den Gewinn er:  warten, in dem Luther einen berechtigten Ausgleich nicht nur für Arbeit und  HMübhe, fondern eben auch für die Gefahr des Rifikos fieht. „Die Ware ift nicht  alle gleich; {o holt man eine ferner denn die andere, geht auf eine mehr Koft,  denn auf eine andere, daß es hie alles ungewiß ift und bleiben muß ... Sinte:  mal es gefchehen mag, daß einerlei Ware aus einerlei Stadt, auf einerlei  Straße heuer mehr Fofte denn vor einem Yahr. Daß vielleicht der Weg. und  Wetter böfer ift, oder fonft ein Zufall kommt, der 3zu mehrer Unkoft dringt  denn auf ein ander Zeit, un ifts aber billig und recht, daß ein Kaufmann an  feiner YWare foviel gewinne, daß feine Koft bezabhlet, feine MNübe, Arbeit. und  Gefahr belohnet werde.“ (S. 4.)  Diefer Wagnischarakter des Handelns intereffiert l[utlpet beel)alb beionbets‚  weil das Wagnis dem Kaufmann eine Derantwortung aufer:  Tegt, über die er in feinem Gewiffen entfcheiden muß. XWelcden Preis  foll er feinem Wächften. abfordern — denn der Lächfte ift- der, der. ihm- feine  Ware abnimmt! Wie foll der Preis feftgefegt werden? s ift. Luther FHlar, daß  2 £uther Bierteljahrsfchrift  17Sinte  2  z
mal en MAd, Oß einerlei (Dare QAUSsS einerlei g  ‘4 gur einerletr
traße Deuer mebr denn DOLr ginem Sabhr Daß vielleicht Her Weg un
\VDetter OJer il Oder Jonft ein SZufall Fommt der mebrer nto Orınat
denn auf ein ander Zeit Yun its aber billig und vecht, daß eın Raufmann
jeiner IDeare joviel geEWINNE, Oß jeine Roft ezabhlet, eine Yuhe, Arbeit un
Gefabhr elIOoDNeE WELrDEe,Cl

Dieter Wagnischarakter desS andeiIns interej)iert Sutber eshbalb be]onders,
we il ÖC Wagnis dem Kaufmann e1ne De tanLIworfun AuUuUTEr
leagt, uber Me jeinem € W  en ent/cheiden mMUuß. Welchen Dreis
yoll )Jeinem Yächften abfordern denn Dder iılt DdeEr, der ıbm jeine‚Dare abnımmt! Wie Joll der Dreis fejtgejegt werden? s ift Zutber FHar, daß

Suther Bierteljahrsfichrift 14



neben dem noötigen Kntgelt ur Yiubhe, Arbeit und Gefahr, obhne e Feine LDare
herbeigefhafft Werden fann, gu Öie BGefahr ÖCS Derluftes eingerechnet Verden
mMuß, Er meint, beiten jei C Wenn die OÖbrigteit Öen Dreis jeitjeßte, jıe
Joll ÖC$S hrlıche agen I(hugen un dem igennu webren. Wie modern
(heinen 1e7€ gOagnNLen beute! Damals meinte £Zutber mit jolcher £öjung nıcht
rechnen Fonnen, 10 tort „Weil enn 1e7€ rönung nıcht boffen
i{t, ut OS Her nachtte unsd beite X at, Oaß inan die LDare gelten, WIeE jie
Dder gemeine ar quibt und nımmt, ODder WI€E Sandesgewohnbheit it, geben
und ZU nehmen. Denn bierinnen Mäd inan ÖS Sprichwort gelten lalten d 11
WIE anDdere eute, 10 narreit Öl nıcht LDas jolcher e1)e€ wIird,
achte ıch redlich un wohl nNeH, 1infemea hıe die Sabhr tebht, Oß )ıe
zuweilen Der LDare un Roft verlieren mullen und Yıch nıcht gllzureich qe
wWwinnen mögen““
n all diejen Sallen bat der Kaufmann ur jeine Gewiffensentfcheidung

einen verhaltnismaßig ıcheren Wegweijer; ut eine Ordnung Ög, DON Dder
110 Iragen lalıen Fann; el nötiger ıft ie Gewijjensberatung eshalb OOort,
D ein Anbalt ebl und Öer inzelne frei ent{cheiden muß. „1D0 ber

ne LDare nıcht gejegt noch gng un qabe i} und Öl Jollft und mußt jıe jeBen.
zum eriten, wabhrlich, bier Fann Man nıcht ANDders lehren, 18n Muß 1r guf
eın € W1  en beimgeben, ÖAß Ö ure und deinen YMachiten nıch
ubernehbmeit und nıcht Öden Geiz jondern deine ziemliche Yabhrung u

4.)
bne :3  e1 qıbf Fein Wagnis, NUur ein en in Sreiheit

Ffann wirflich Wagnischarakter fragen, iejer Sreibeit in gußerlichen Dingen
bat Yich reformatorijches Denken immer befannt; ıe beat reilich mit Dder „Sreiz
beit eines Chriftenmentchen‘“ nı Iun, aber der Chrift ift guch in diejer
gußerlichen Sreibeit gebunden Durch jein Gewilfen Diefes EHLLLCDE ewiljen
bindet einmal den Iachtten und bindet aDON ut Ipater die ede
zugleich Oott Der naturliche en immer in VDerjucdhung,; J1ch in
der Sreibeit ÖS Wagens jein eigenes binden. Er acht 19 die Srei-
beit zu einer Sreibeit den Yachften, ucht ım anNdel nı „JeEINE
ziemliche Tabhrung‘‘, Jondern den Geiz „Da )ıchet nıcdht guf E uUrvde der
LDare der guf den Dienft jeiner Yrube und Sahr, Jondern Ichlecht guf die Yiot
und arbe jeines YMächften; nıch derjelben belfen, Jondern derfelben
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jeinem Genieß braucen.“ Er [aßt 11 DOM „„Bei3““ und OIn „Yifutz
willen‘ dranden,.

Dom riften ordert £utber eine Aandere Aaltung „AWDeil 1oIlch dein Verz
Faufen ein LDertF , Daß Öl deinen IIKcHiten u  € Joll mit Jolchem
e’e nd ewuen verfaltet tein, OAß O e obhne Haden un Yiach
te:l deines Yachiten un el mebr acht aben, Ogß Ol ıbm niıcht haden tuft,
denn WIE Ö 11 gewinneft.““

£utber weiß, daß men 1e7€ inge reılich nıcht ur ENge Gejetze regeln
fann, Öas qgebört J6 2um ejen 0ÖE$S YWDagnijjes, OQß in iıbm ob n € iıcher
beıt frei entichieden Werden muß. Z muß guch der Fr Kaufmeann
jeine Ent{heidungen un aDEe1L erfahren, Oß jıch Z jeinem VDorz
teıl und zum hadsen ÖC$S Yachiten verrechnet. Die Geftalt diejer LDelt und
der Wagnischarakter unjeres Sebens machen guch ur den Chriften UunNDeEL=

metdlich, Öcß jeinem Yiachiten unrecht fut LDie WIrd der Chrift mit joldhem
Unrecdht fertig? Die Untwort, e Zutber in jeinem Buchlein DOM gufs  2  “
bandel qıbt, bat ber OCn bejonderen e3irE dCS Wirtichaftsliebens DINAUS
grund)agBlıche BHedeutung; ichreibt „g WIrd der pru deS Weijen auch

dir wobhl wabhr bleiben Eın Raufmann Mag werlı bne un banz
deln und ein Äretzmar WIrd Wwerh gerechten Niund eDalten O11 nun
ein wenig z sel nebhmeit unwı)end un UNgetN, 10 laß AS  €  € 1n s
aterunler T1abhren, Öa m& €  e  4 vergıb un unjere

doch Feines Yienfchen eDben bne un Auch 19 Fommts wohl WiCDderz
u OAß OÖl für deine Yiube eLWDE z wenig nebmeift; 1aß in die LDVette
(hlabhen und ANDdeEr aufbeben, D 1e1 genomMmen baftjeinem Genieß 3u brauchen.“ (S, 53.) Er läßt fihH vom „Geiz‘“ und vom „Mutz-  willen‘ drängen.  Vom Chriften fordert Luther eine andere Haltung: „Weil foldh dein Verz  Eaufen ein YWerk ift, daß du gegen deinen LTächften übeft, Joll es mit foldhem  SGefesz und Gewiffen verfaffet fein, daß dır es übeft ohne Schaden und Yach-  teil deines Mächften und viel mehr acht haben, daß du ihm nicht Schaden tuft,  denn wie d u gewinneft.‘“ (S, 3.)  £uther weiß, daß man diefe Dinge freilihH nicdht durch enge Gefeze regeln  Eann, das gehört ja zum YWefen des Wagniffes, daß in ijm ohne Sicherz  heit frei entfchieden werden muß. So muß au der DHriftlihe Kaufmann  jeine Entfcheidungen wagen und dabei erfahren, daß er fih 3zu feinem Vorz  teil und zum Schaden des LTächften verrechnet. Die Geftalt diefer Welt und  der Wagnischarakter unferes Lebens macdhen es auch für den Chriften unvera  meidlich, daß er feinem Lächften unrecht tut. Wie wird der Chrift mit {oldhem  Unrecht fertig? Die Antwort, die Luther in feinem Büchlein vom Kaufs:  handel gibt, hat über den befonderen Bezirk des Wirtfchaftslebens hinaus  grundfäglidhe Bedeutung; er fhreibt: „Ls wird der Sprucdh des Weifen auch  an dir wohl wahr bleiben: Kin Kaufmann mag fhwerlihH ohne Sünde hanz  deln und ein Rrezmar wird fchwerlichh gerechhten Mund behalten. Ob du nun  ein wenig 3zu viel nehmeft unwiffend und ungern, o Iaß dasfelbe ins  Vaterunfer fahren, daman betet, vergib uns unfere Schu1d.  Ift dochH Feines Menfchen Leben ohne Sünde. Auch jo kommts wohl wieder-  um, daß du für deine Mübhe etwa zu wenig nehmeft; da Iaß in die AWette  folahen und gegen ander aufheben, wo dı zu viel genommen haft ...  ‚.. Darum follft du dein Gewiffen damit nicht befhweren, fjondern als eine  ander unüberwindlidhe Sünde, die uns allen anhangen, mit dem Vaterunfer  vor Gott bringen und ihm befehlen. Denn zu foldhem Sehl dringt dich die LIot  und Art des AWerkes, nicht der Mutwille und Geiz. Denn idh rede hier von  den gutherzigen und gottesfürchtigen YMenfchen, die nicht gern Unrecht täten.“  (S. 5.)  WWeii der Chrift das Leben als Gabe und Aufgabe von Gott bejaht, geht  er dem Wagnis nicht aus dem Wege; er flieht nicht aus der YWelt, weil die  „Werke“ diefer Welt zu Verfehlungen drängen; er nimmt die Sehler, zu denen  „die Iot und Art des YWerkes dringt‘“, im Glauben an die Vergebung der  2fl  19Darum dein ewW1)en amı nıcht befch weren, Jondern als eine
ander unuberwindsliche unde, die uns en anbangen, mit dem Vaterunter
DOFr OGott bringen und ibm ereDien. Denn joldhem Sebl drınat dich die Yot
und Art des XWDertes, nıcht Dder utrwiille und Geiz Denn rede bier DON
den gutberzigen un gottesfurchtigen YMenfchen, E nıcht gecn Unrecht taten.‘““

LDei der rn ÖS eben als Gabe und YAufgabe DON Gott bejabt, gebt
dem VWWagnis nıcht Qus dem WWege; Mieht nıcht QUus Dder WDelt, weil die

„1Derte““ diejer LDelt zUu Verfeblungen drangen; nımmt e ebhler, z enen
„„Ö1€ Yot und Art desS LDerkes ringt‘‘, 1m Glauben die "Dergebung er



unden tapfer guf 100} ÖS Ffann reilich HNUrt, Wenn in diejem GAlguben die
1eDe lebt, die nıcht W1eE „Wiutwillen un 13 ÖS Sbhre Jucht

Da notwendige VOagnis unjeres Sebens WIrd aber no gquf eine AanNDdere
e1re ZUT unde, die nıcht obne verborgenen Sujammenbang mit ÖEr
igen VDerkehrung Ddes Wagens T, 16 ur 1e7€ e1€ erit den Wurzelboden
beraubt. 1e76€ uUunde iım VWDagnis bat ıhre uelle und iDr ejen in einem
alıdhen Dertrauen, DaAsS jıch guf reifache Art gqußern Fann: als VDer:z
frauen guf den Yachften, als VDertrauen auf Öie eigene Fg und als VDertrauen
auf e SZukunft, alo guf ÖS Schikjal. Ule 1€e7€ Spielarten Don VDertrauen
ınd ÖS er{te ebot, WILr yollen Gott uber alle inge DVeriraAueEn.

Überrafchenderweite entwickelt £utber 181€ eOgnken in dem nı ber
ÖOas urdge . IDer Er warter, OCß Dder Xeformator ÖS „Bürgen“ als cin
LDert qOriftlicher Tachftenliebe empfebhlen WUrde, muß Yich Ourch Das Buchlein
DO  z Raufshbande eines anderen eleDren lalıen Zutber )agt reilich )e €

Ydheine „ein LDertF bne un und CTugend Dder 1e€ jein““, in LDire.
1chkeit „verderbe C OC gemeinigli 1e1 Seute und bringe ıe unubermwind:
em gden

LWWDer urge WIrS „TUuf leichtfertig und orhı daran, ge  1e bm vecht,
„Ö(Iß E gewurgt WIrS und zahlen muß““, Auch He Schrift verbietet, WIE Sutber
AUS Dden Spruchen Salomos nachweilt, die Übernahbme vDvon BHurgfichaften (Rap
Ö, Z 279 Z meint Zutber, © niemand urge werden, ‚CT vermÖge

Ddenn un jei vollig ıllens uldig jein un bezahlen‘“
Daraufbin torft:

„Itun Icheint wunderhch, Öaß 1olch LDerkE bo)e jer und verworfen
LDas ift enn Öie Ur]ach, Dgß verworfen WIrd 2

LDer urge wird, „greift mit VDermeltjenbeit in ottes LDertk Denn e r it
Lich, 10 verbeut e SchHrift, man Joll Feinem Yienfchen irquen, noch YıcHh guf
ıbn verlaYlen, Jondern allein guf Oott. Denn men atur rallch, eitel,
lugenbaftig und ungewiß, WIeE Hie Schrift jagt und guch die Krf{ahrung tAag-
lich \Der aber urge wIird, Her einem Yienfchen und jegGt Jıch mit
Seib und But ın HE Sabr aur einen aUjchen ungewijjen run Darum ge
(chieht ibm recht, daß und und ın DÖer Sabr verderbe. 3um @ _

Ddern 19 au er auch gur Jıch un acht YıcH z3um BGott enn
WOrguf ein en Tau und Yich verlaßt, ÖC ift jein Gott).“



Daran (Oließt 1D Ddann gileı ÖS örıtte, ÖS faliche VDertrauen Quf die
SZukunft: „Itun aber jeines Seibes und Butes Feinen YAugenblict un
EW ift 10 wenig WIE 0CS, vur den üurge WIrd, jondern €$S in
Oftes and alleine, der nıcht en will, DB WIrs 1inNns Unftige ein IAl
vei Yiracht ODder Xecht aben, und Öe$ Feinen YAugenbliet er und gewi jein
jollen, 19 fuf uncdhriftlich und ge  1E ibm vecht, weiıl ÖS verjeGt und
zujagt, DaASsS nıcdht jein noch in jeiner Yiracht, jondern in ottes anden allein
{tebt.““

Dieler Gedanke, Öaß unjere Sutunft ganz und qar Oott vorbehalten , WIrS
on £utber noch weiter gqusgefubhrt. Er 16 guch bier die „Krempel der
S  r beran, erinnert Das e1CONIS DOM reichen KRornbauer, Jowie
aran, ÖOGß BGott „„KUCD ım DVeateruntjer uns bat nıcht mebr denn 1N1Is aglıche
Brot, eu geben, hbeißen bıtten. 2luf daß WIr mit Süurchten en un
bandeln jollen; un wijjen, OQß IWIr Feine tunde er jein, WEOEL Sebens
noch Gutes, Jondern €e$ QUs jeinen anden und nebmen, IWIE denn
ff ein rechter Glaube
Z jaat denn Sutber vDvon den üUrgen, jie afen , AETAOEC als durften ıe Gott

nıcht einmal örum qrußen, OEr denken, ob jie ıhres Seibes uns ufes guch
MOTLgen gewi jeien, und bandeln 10 ar obne ur ottes, als batten )ie das
en und But DON ihnen un Warens machtig, IWIE ange )ıe wollten,
welches nı anDderes enn eine u OC$S Unglaubens.“

Der Wagnischaratkter unjeres Sebens it im Schöpferwillen ottes beagrun-
det; er Schöpfer will Dder err bleiben, verfügt ber die Sutkunft; en un
(1 bleiben in jeiner AnNd. Die „Sicherbheit““, Hie dem dreifach beiqhriebenen
al{chen Dertrauen ent)pricht, erwachft QUuUSsS Dder altung erer, die obne ottes
furcht 19 Iun, „A1s Hatten Yie Ödas eben und But DOoN idnen jelb{t un warens
mächtig, wielange jie wollten‘“ Sutber 1e arın eine tu ÖCS Unglaubens.
In der Art, WIe Der Yienfch ÖAS VDagnıs TeiINES ebens eiteDen verJucht,
oomMm Zufage, ob in Iaube, Dertrauen unsd eDOor]am 1ind und BGe
öp Oottes jein wl ODder ob in Öer Grundfjunde ÖEr Daradiesgefchichte
lebt, in der Her en jein will IWIeE Gott er 3e1g 100, die VWurzel
Dder Selb{tjucht liegt, in Öer Dder en IC Sreibeit ÖCS Wagens miıßbraucht,
um jeinen Vorteil und Öden hHaden CS YMächiten en LDer Yıch von
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Gott abwendet, wendet jich guch DO  z Yiachften ab, Mottesterne it e1$ guch
Yachitentferne, LDer jein VWWagnıs guf Yıch yelber (tellt, i immer in Der)u  z
Dung guch NUr fur 11 jelber +

1e7€ Zelbft)jucht ÖCS Unglaubigen Ognn, WEnnn guch ÖS VDertrauen gur
ÖOA$S eigene Können uns ÖS VDertrauen iın e Zutunft teblen ODder dem Yienfchen
Dder agemut uüberbaupt abagebht, OQ3U, $ O in D
zuge)lh oben wirö  4 1Er verJucht OÖer in der „Sicherbheit““
bleiben und DOorft gewinnen, ein aAanderer HEWRNT bat Das Wirtfichafts:
leben bietet £Zutber guch bierfur Heifpiele S erwahne NMUur einNsS? „ Stem,
Das er guch YicH guf der Gallen nabhren, wWwenn ein RKaufmann den eutel
voll hat, un nıcht mebr will mit jeinen MGutern ber Sand DeEr Yireer
YAbenteuer beiteben, Jondern gewiljen Aandel aben, 19 bleibt €r immer in einer
großen au  g Un e einen Raufmann weiß, Dder qedrangt WIrd vDvon

jeinen Zeibern, OA$S Geld muß aben zabhlen und doch nıcht hat, Jondern
noch gufe WWare haft, 19 aCcht jener einen QusS von jJeinetwegen, Dder Oie)em die
LWWWare KgDEauTEeN JOl un beut ıbm Gulden, on 10 gult 991l
erjelbe nıcht, 19 acht einen Andern QUS, ÖEr ibm ODder beut, OQß Öder
QArEMmMe Yiann muß Jorgen, e IDare WOo abficOhlagen, und 1roD wWIrd, Oß
e nımmt, guf Oß C bar Beld Friege und nıcht gllzu großen ZhHaden un
hande Iragen nuyle.““ 15.)

Die1es Unrecht OasS Abichieben ÖS VOagnı))es gur den Iiachiten ift
nun nach £utbhers Yreinung in den meilten Sallen mit m ı1ınstau DEr

bunden, 19 ÖOaß gerade um deswillen Öen tau ÖS 3Zinsnehmens alg
rı  1C0 ablehnt. „Denn WEer wollte nıcht lieber bundert ulden guf 31ns
egen, denn amı handeln, Hieweil e im Aandel mo verlieren ein Sabhr
Wan3ziıd ulden mıit Her SZumme OAQ3U, und im Rauf nıch mebr denn Tunf
Mag verlieren mit bebaltener ZSumme Og3u Über Öa$S 1 Aandel mu oft jein
Geld hegen Öer XYDare ODder Jeines Seibes balben, ÖS im Kauf obhn nter
laß gebt un wirbt.‘ 39.) Z uüberlä Her Sinskaufer, Dder jein Kapital
einem andern gibt, Her mit Ddem Geld arbeitet, die)em andern ÖX$ ID agnis und
e Gefahr, denn „Wenn ich bundert ulden babe und amı gewerben Joll,
Mag mır bunderterlei Sabr begegen, OQBß ıch nı geEWINNE, Ig noch viermal
Joviel verliere Da3U, eben desjelben eldes willen, der füur KRrantkbeit nıcht
werben Mäd, ODder Feine LDare noch BSAut Turbanden U, unDd ÖEr g unzabhligq



vpiel, WIeE IWDIr jeben, Oß ÖS Verderben, VDerluft, haden meDr 11nd, denn ÖS
Gewinnens. 38,) BDarum meint Sutber, Dder Sinstauf jei NUr ann tein
ucher, WwWenn OEr Sinsjunfker jeinen 3ins babe in er Sabhr un ihbrer
geW jei als er anderen jeiner ufer. Denn Her 3insmann mit jeinen ®ut
L unterworfen otftes ewalt, CM Sterben, Äranfen, aljer, Seuer, Zuft,
agel, Donner, egen, Wolfen, TCieren und OJer YMenfchen mannigraltig
efhadıqundg. 1e16€ ADE glle1am yollen den Sinsberrn betreffen, denn auf Jolz
hbem und nıcht guf anderen Grunden iteben jeine Zinjen““ 41) Wenn Ddem
Sinsmenn „NACD gefanem (41 jeine Arbeit nıcht elingt‘““, dann Joll dem
3insberrn nı fhuldid jein, denn diejem {tebt DdDaAs IWagnis 3U, ÖS ÖEr 31ins:
iNnahn mit dem geliebenen Kapıtal eingegangen un eingeben mußte,
uberbaupt eın Gewinn jein yollte. Darum weiß £utber feinen
e)jeren Kat, als Oß mean den 3ehnten ODder nNOoULA, den Yieunten ÖDder w
ten OÖDder SZechiten einfuDre. „Denn Öer 3ehnten ein Sabhr wobhl geriete,
Ög ruge 7g Ödem Zinsberrn, geriete uübel, 19 rüge WeNL. Und mu
a09 DEl Zinsberr DE abr und GAlucE eben 19 wobhl fragen als Dder Sinsmann,
un mußten e 1 Gott in die an yeben.“

Der Zhaden, Öden e emeın Dder Yienfchen durch E einjeitige Aec
aitung mit dem VWagnis erleidet, ut zuleßt guch WIeder ein reliqgiöjer Schaden,
Dder Öcn Ytenfchen in ÖCr Wurzel Jeines e)enNS tri[fft OÖDder QUSsS einer {ichon DEr
dorbenen Wurzel hberauswachft Der Sinsnehmer, der mif in der Gefahr ÖC$
VWDagnijles {tebt, belommt jein Beld 19, „„IDIE MGott qibt‘“, über1ä He
Gefahr alleın Ddem uldner, wWill „ JeEINES Geldes GOluc e1ite obne Ungluct‘“,
19 „Eauft ottes egen noch nicht gegeben ur einen gegebenen. DIas Ffann
und Mag nımmer recht jein. Denn amı gug einer dem andern Schweiß und
Alut aus‘* 45) £utbhbers ilder QUS Odem ebiet Dder Wirtfcheaft 11nd Gleich  “  z

Tur unjer en uberbaupt, WEr He ganı)le Jeines Sebens Hie großen
IWIE e Fleinen nıcht gur Gott bın WAgT, Öder richtet ıe zuletzt Soch
den YWMachften arın muß man Sutber zultimmen, auch wWenn inan QAUS anderer
Kinlicht in dne heutige Geitalt der WWirtichaft ÖS 3insnehbmen fur berechtiagt
und noötig balt
s it bisber vielerleı vDon ÖCn Jrrwegen un AYbwegen menicchlichen Wagens

gelagt worden, LWAS Jagt Sutbers Buchlein denn te
OS Sebenswagnı)l)es: Yuch aruber qıbt in jeinen KRatfchlägen zum



wirtfchaftliche en Befcheiö. Am Furzeiten Taßt jeine Yıreimnung zulam:
Men, Ne „ DIEL LDeijen außerlı guft rr nıt andern bandeln“
beichreibt. f.) AuEr ur £utber ganz radıklal, 10 raOikal, Oß inan zunachitt
ineinen möCchte, jel mit jeinen eOagntien nıcht mebr guf unjerer Erde. Da aber
Yeine Drift, WIieE WIr ejehen aben, Ze101, Oß diejes K rdenkleben nıcht
{chiecdht BHefcheis weiß, Werden WIr gur Iun, jeine SaBe uber 01€ 1er Weijen““
erit einmal ernithaft boren  +  +

„„DIE erite iıjt, man nebmen und rauben unjer But, IWWIE rıltus Jlehret
5, LDer ir ÖCn antel nımmt, dem laß guch den XRod und fordere

niıcht WieEDder on ibm. 1€7€ eue gilt un nıchts unfier Öden Kaufleuten
ber re Chriften haltens, denn )1e wiiljen, Öadß ıhr agter 1m Zimmel haf
ibnen gewißlich zuge)agt, ÖS taglıche Arot eufe geben,““

„ DIE QNOECT ut Sedermann geben umjJonft, Dder OaLY bedarf), WIEC
Chriftus auch dayel lehret IWWEeLr ÖS fun Joll, muß Yich wahrlıch Dden
ımmel halten und immerdar auf ottes aAnNOE und nı guf jeinen VDorrat
ODder BSut jeben, OCß wille, Gott WO und WELOE ibn ernahren, b Ichon
alle LDinkel edig Warenwirtfchaftlidhen Leben Befcheid. Am Fürzeften faßt er feine YNeinung 3zufam-  men, wo er die „bvier Weifen äußerlidh gut DOriftlidh mit andern zu handeln““  befchreibt. (S. s ff.) Hier ift Luther ganz radikal, fo radikal, daß man zunächft  meinen möchte, er fei mit feinen Gedanken nicdht mehr auf unferer Krde: Da aber  feine Schrift, wie wir gefehen haben, fonft zeigt, daß er um diefes Krdenleben nicht  fchleht Befcheis weiß, werden wir gut tun, feine Säge über „die vier Weifen“  erft einmal ernfthaft zu hören:  „Die er fte ift, man laffe nehmen und rauben unfer Sut, wie Chriftus Jehret  Matth. 5. Wer dir den YMantel nimmt, dem Iaß audh den Roxk und fordere es  nicht wieder von ihm. Diefe Weife gilt nun nichts unter den KRaufleuten .  ÜAber rechte Chriften haltens, denn fie wiffjen, daß ihr Vater im Himmel hat  ibnen Matth. 6 gewißlih zugefagt, das tägliche Brot heute zu geben.“ (S. 8.)  „Die ander ift: Yedermann geben umfonft, der es darf (= bedarf), wie  Chriftus au dafelbft Iehret ... wer das tun foll, muß fih wahrlih an den  Zimmel halten und immerdar auf Gottes HAände und nicht auf feinen Vorrat  oder Gut fehen, daß er wiffe, Gott wolle und werde ihn ernähren, ob fhon  alle Winkel ledig wären ... Da gehört aber aucdh ein rechter Chriften 3u, das  feltjame Tier auf £rden. Welt und atur achtet fein nicht.‘“ (S. 9.)  „Die dritte ift leihen oder borgen, daß ih mein Gut hingebe und wiederz  nebme, fo mirs wiedergebracht wird, und entbehren muß, wo mans nicht  wiederbringt ... Sintemal audh die noch nicht xHriftlidh handeln, die alfo borz  gen, daß fie wiederum eben dasfelbe fordern oder hoffen, und nicht frei dahin  wagen, obs wiederklommt oder nicht.‘“ (S, 9.)  ‘ „Die vierte Weife ift Eaufen und verkaufen und das mit Bargeld oder  Ware mit Ware bezahlen.“ (S. 11.)  £uther weiß, daß Liebe allein fo nicht zu handeln vermag, das Fann nur eine  £iebe, die auf dem felten Sundament eines gewiffen Glaubens fteht und in der  Kraft diefes Glaubens das YWagnis der Liebe unternimmt. „Das möchte ein  rechter hriftlicher Kaufmann fein; den würde Gott audh nicht Iaffen, weil er  ibm alfo fein trauet, und fröhlidh mit feinen ferlidhen (= unzuverläffigen)  WMächften wagt und handelt.“ (S, 11.)  Und worauf gri’mbet JihH das Wagnis des Glaubens? Auf 0658  24Da qebörf aber gUCD ein rechter riften ZU, Öas
eif)ame Tier aur Erden LDelt un atur jein nıcht,“

„„DIe drıtte ut leiben Oder borgen, Da ıch mein B®ut ingebe und IWWIederz
nehbme, JO mMirs wiedergebracht WIrd, und entbehren muß, iMNans nıcht
wiederbringtwirtfchaftlidhen Leben Befcheid. Am Fürzeften faßt er feine YNeinung 3zufam-  men, wo er die „bvier Weifen äußerlidh gut DOriftlidh mit andern zu handeln““  befchreibt. (S. s ff.) Hier ift Luther ganz radikal, fo radikal, daß man zunächft  meinen möchte, er fei mit feinen Gedanken nicdht mehr auf unferer Krde: Da aber  feine Schrift, wie wir gefehen haben, fonft zeigt, daß er um diefes Krdenleben nicht  fchleht Befcheis weiß, werden wir gut tun, feine Säge über „die vier Weifen“  erft einmal ernfthaft zu hören:  „Die er fte ift, man laffe nehmen und rauben unfer Sut, wie Chriftus Jehret  Matth. 5. Wer dir den YMantel nimmt, dem Iaß audh den Roxk und fordere es  nicht wieder von ihm. Diefe Weife gilt nun nichts unter den KRaufleuten .  ÜAber rechte Chriften haltens, denn fie wiffjen, daß ihr Vater im Himmel hat  ibnen Matth. 6 gewißlih zugefagt, das tägliche Brot heute zu geben.“ (S. 8.)  „Die ander ift: Yedermann geben umfonft, der es darf (= bedarf), wie  Chriftus au dafelbft Iehret ... wer das tun foll, muß fih wahrlih an den  Zimmel halten und immerdar auf Gottes HAände und nicht auf feinen Vorrat  oder Gut fehen, daß er wiffe, Gott wolle und werde ihn ernähren, ob fhon  alle Winkel ledig wären ... Da gehört aber aucdh ein rechter Chriften 3u, das  feltjame Tier auf £rden. Welt und atur achtet fein nicht.‘“ (S. 9.)  „Die dritte ift leihen oder borgen, daß ih mein Gut hingebe und wiederz  nebme, fo mirs wiedergebracht wird, und entbehren muß, wo mans nicht  wiederbringt ... Sintemal audh die noch nicht xHriftlidh handeln, die alfo borz  gen, daß fie wiederum eben dasfelbe fordern oder hoffen, und nicht frei dahin  wagen, obs wiederklommt oder nicht.‘“ (S, 9.)  ‘ „Die vierte Weife ift Eaufen und verkaufen und das mit Bargeld oder  Ware mit Ware bezahlen.“ (S. 11.)  £uther weiß, daß Liebe allein fo nicht zu handeln vermag, das Fann nur eine  £iebe, die auf dem felten Sundament eines gewiffen Glaubens fteht und in der  Kraft diefes Glaubens das YWagnis der Liebe unternimmt. „Das möchte ein  rechter hriftlicher Kaufmann fein; den würde Gott audh nicht Iaffen, weil er  ibm alfo fein trauet, und fröhlidh mit feinen ferlidhen (= unzuverläffigen)  WMächften wagt und handelt.“ (S, 11.)  Und worauf gri’mbet JihH das Wagnis des Glaubens? Auf 0658  24infemea guch Hie noch nıchtr hbandeln, die alo borz
qgen, Daß Yie WILEDderum eben AS1)elDe lordern Dder hoffen, un nıcht frei ögbın
4 obs wiederlommt ODder nıcht.““

„DIe vierte e17e€ ift Eaufen und verkaufen un 0A$S mit Bargeld OÖODder
XYDare mit IDare bezahlen.“ 11.)

Sutber weiß, Oaß 1e allein 10 nıcht andeln DELMAYd, Das Fann Ur eine
1ebe, Die guf dem feiten Sundament e1inNes gewijlen aguDens en und in Öer
Rraft diefes Glaubens ÖS WWagnıs Dder 1eDe unternimmt. „„Das möchte ein
echter DOrijftlicher Raufmann jein; Öden WUrde Gott auch nıcht alten, weil
ibm alto fein frauet, und roöblich mit jeinen erlichen unzuverIalligen)
Q  en Wagt und handelt.“ 11.)

Und worauf gründet tich DODas W agnıs Des BGlaubens? Uuf Ö0A$



Örfi C€OHrıftı S0 aber jemand QAUS diejem en jıch beich weret leiıben
jeinem I{achiten, it’s ein Seichen jeines großen Unglaubens, OAß verachtet
DE o  1  € u)agung Chrifti, Ög )agt Wenn WLr leiıben no geben, 19
nd WIr KRinder ÖCS ZHochften und unjer £obn groß Und jolcher trojtliıchen
Verbeißung uit nıcht WUrdIA, Dder ıe nıcht glaubt, noch ana Yıch mit den
LDerten richtet,“ 35.)

Dem Unglauben MäA Öas €g 1o Elıngen, als Ware Öiejer Dropbet wirklich
CIn jelt)ames dier“ guf en un DON er wirticheaftlichen ernun DEr

lajjen ber utber weiß jebr wohl, Oß ÖCm YWDagnis 0C$S Glaubens und der
1eDe in Dder 1r  1  (41 unjerer LDelt ÖOrenzen gejegt ına UtMm die 0Örd
HUNgEeN, in enen WIr allein unjer r  1  €$ en en Foönnen. Z Dreibt
€t: „Du bift am meinften und eriten uldig, deinem XDeib und 1ind un Be
ınd Die o  ur ichaffen und mu ibnen g  R  € nıcht entwenden, ÖA$
bnen on dir gebubhrt. Darum i{ft ÖS e € ege WO dir ÖOC$S BHorgen will

groß jein, Oß Ol eben 19 mebr eLLUDAS gebe um)onit, ODder Jopiel leiheft als
Sich Ounkt, OaCs OÖ geben wollte{t und 4 obs verloren jein mu 10
und 11.) Und IWIE fern ift Sutber DON dem wirklichkeitsiremden edanken, Oß
inan QUus den „VDIEL Weijen“ 1er Gejetze für ÖAds wirtfchaftliche en machen
Fonne. S0 babe ich oftmals gelebrt, Daß inan HIC Welt nach dem Evanz
gel1o un Oriftlicher 1e nıch Joll noch Maq regieren, Jondern nach trengen
Gejetzen mit Ohwert und ewalt; Odgrum OQß die LDelt boje ilt und WEOET
K vangelium noch 1eDe annımmt, jondern nach ibrem YNitutwillen fut un
lebt, ıe nıcht mit ewalt gezwWUUuNgen Wird.“ 14.)

YWWDenn Cr „Am mMuß guch Her 14 nach Öem €1e bandeln,
D Amt bat auch Der AgusVater gegenuber XWDeib, in und BGefinde, 16
guch der RKaufmann {tebt gegenuber jeiner Sirma und gegenuber jeinem WDolk
in einem m ber WIr wollen Ng uten, daß WIr nıcht ein „2[mt“ DOTr
wenden, WIr perJönlich zUum VDagnis ÖeS auDens und Dder 1e€ gerufen
11nd, un Oaß WIr nıcht binter einer Amtsmastke XR aum {chaffen ur den naturz
en Menfchen, Dder ÖCS echte EHCLLCDE ganıs „„AUfS allerhböchfte Yeucht und
en Dazu Mag uns Ddann no ein legßtes Wort aQuUus £Zutbers Schrift „Don
RKRaufshbandlung und Wucher mabhnen, die auch ein Buchlein DOoM VDagnis
ÖCS Sebens ut „Denn Furzum ebote wollen uns o)en DON der LDelt
und eqieriq machen ÖS ımmels. Drum Joll iInan Dden freuen Xat ottes
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riedli un roblich aufnehmen. Denn e ÖC$S nıcht tate und uns nıcht 1E Un
recht und Unfrieden widerfahren, mo Yich ÖC men{chliche er3z nıcht erhalten;
€g vermwickelte und verklebhte Yich tief in den zeitliıchen Dingen, ÖArFaus denn
Tolget Überdru un Unachtjamteit der ewigen ufer im immel.““ 25/206.)

Deutfchland Zutherland,
Lıine Tarbige LDandtkarte* Don Chulin un eubner

DIie Keformationszeit {ihon zahlreiche Zandkarten, die oft DON einer
eritaunlichen Genauigkeit 11nd. Raearten DOoMmM Yıttelmeergebiet, Don UAfrila, v»on

Deutfchland, DON Aleinatien, v»on einzelnen Teilen KUeCeNS un deutichen
Sandesteilen liegen in Her Sutherballe QUS und erwecken immer WIeEder DcS
grfe nterefte ÖEr BHejucher, nıcht NUr der Asijtoriker, Jondern mebr no Dder
£aien, Der Sugend und Dder Krwachtenen, e oft jebr wenig ıljen Öie
verichiedenen abrbunderte Dder abendlandiichen mitbringen un 11D
Soch ange eit einer jolchen en Sandkarte „feit)ebhen““ Ffonnen. s i{t duNeES
begrundet in einer beitimmten igenart Öiejer Rarten, - Ö1e )ie wetentlich DON

unjeren mMOdernen geograpbhifchen ODder biftorifchen Rarten unter{cheidet: Die
en Rarten bringen nıcht NUr linear Oder farbig die verfchiedenen BGebiete und
Sander, Yeere uno Gebirge, jondern erzabhlen ogleich jebr anfhaulich DOonNn
Band un Seuten, DON Äönigen und Kreignijjen, die Darakterytifch 11nd un
Tur uns BHedeutung en Ba jıgt in Afrikg der Rönig DOoON YNethiopien guf
jeinem ron und Öie [remdartige 1Er WE dES oberen Ll WILS lıcdtbar; Ög
WIirS in DVDenedig auf einem GArodendon ein gebaut und bei €r
en Wr Öden Schiffbruch ÖS Daulus, Dder DOE unjern ugen in e iturmılche
See {tüurzt, Die Sandtarte r3abIlt jogleich DON OÖer ichte, DON den Yitenz
ichen uns nıcht zum wenigiten gucD DOoN Öer Gottesgefchichte der Yienfchen
Unvergeßlich durch Hie lebendige Anfchauung bleibt 1olch ein VDerweilen und
Betrachten Dder Krinnerung eEingepragt, (hon alleın eSWeEgen, weiıl Tailt alle
Yienfchen in Dder Krinnerung Di)juell veranlagt nd ın Tluger Adagoge WILS
fur Rinder WIe füur Krwachfene OÖdraus jeine Solgerungen sıeben und in weitem

Die arfie n jegßt 1im Sohannes Stauda Verlag, RKaffel:Wilbelmshöbhe, SubfFripfionspreis
bis 3UmM Kr{heinen, I  w aufgezögen guf e mit Rundsftäben, Öfen unds öordel


